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Der Sponsor
und der König

I ch möchte mir gern die
Aufführung des Widnauer
Dorftheaters ansehen. «Hat

es für meinen bevorzugten
Abend noch zwei gute Plätze?»

Frau Tanner von der Vorver-
kaufsstelle, Raiffeisen in Wid-
nau, gibt freundlich Auskunft.
Schnell erkenne ich: Das Pro-
blem sind nicht die Plätze, das
Problem ist der Zusatz «gut».
Die für meinen Wunschabend
verfügbaren Plätze sind ent-
weder ganz auf der Seite oder
ganz hinten.

Und wie steht es an einem
anderen Abend?

Auch für diesen hat es freie
Plätze. Ganz auf der Seite und
fast ganz hinten, aber in der
Mitte. Damit kann ich leben.
Und meine Begleitung? Ich
muss kurz nachfragen, auf Wie-
derhören Frau Tanner, bis später.

Kunden können schrecklich
kompliziert sein, denke ich,
denn der Kunde ist bekanntlich
König – und Frau Tanner zu be-
dauern. Oder dafür zu bewun-
dern, wie geduldig und zuvor-
kommend sie sich um die Wün-
sche ihrer Kunden kümmert
(die vielleicht nicht einmal Kun-
den der Bank sind, sondern
«nur» Theaterbesucher).

Sponsoring kann eben ganz
verschieden sein. Der Sponsor
kann entweder mit Geld helfen
(was Raiffeisen in diesem Fall
macht) oder den Veranstaltern
Arbeit abnehmen (was Raiff-
eisen in diesem Fall ebenfalls
macht).

So schlägt sich der Dorfthea-
ter-Sponsor mit all den Königin-
nen und Königen herum. Dafür
bin beispielsweise ich sehr
dankbar. Die Krone gebührt ein-
deutig dem Sponsor. (gb)

Mit Velo gestürzt
– Zeugenaufruf
MONTLINGEN. Am Sonntag um
15.25 Uhr ist auf der Kriessern-
strasse ein 49-Jähriger mit sei-
nem Velo gestürzt. Der 49-Jäh-
rige fuhr mit seinem Velo auf
der Kriessernstrasse von Kries-
sern in Richtung Montlingen.
Bei der Verzweigung Kries-
sern-/Moosmadstrasse prallte
er mit seinem Velo gegen eine
Verkehrsinsel, worauf er stürz-
te. Dabei verletzte er sich leicht
und musste mit dem Rettungs-
wagen ins Spital gebracht wer-
den.

Da der Unfallhergang nicht
restlos geklärt werden konnte,
sucht die Kantonspolizei St. Gal-
len Zeugen. Personen, die Hin-
weise im Zusammenhang mit
dem Verkehrsunfall machen
können, werden gebeten, sich
mit dem Polizeistützpunkt Thal,
Telefon 058 229 81 70, in Verbin-
dung zu setzen. (kapo)

Vereine rekrutieren Nachwuchs
Viele Vereine im Rheintal haben ein Nachwuchsproblem. Allerdings gibt es auch Gegenbeispiele. Was machen die
wachsenden Vereine anders?
VALENTINA THURNHERR

RHEINTAL. Ein positives Beispiel
ist der Musikverein Balgach. Mo-
mentan verzeichnet er sieben
neue Mitglieder bei der Jungmu-
sik und vier bei den Aktiven.
«Noch vor zwölf Jahren hatten
wir achtzehn Mitglieder, nun
sind es bald fünfunddreissig»,
sagt Daniel Graf, Mitglied bei
den Aktiven.

Jedes Jahr besuchen Mitglie-
der des Vereins Schulklassen, um
den Kindern Instrumente vorzu-
stellen. Das Ziel ist es, möglichst
viele Schüler für einige der In-
strumente zu begeistern.

Grossen Wert legt der Musik-
verein vor allem auf die Kommu-
nikation. Auf die Bedürfnisse der
Mitglieder wird Rücksicht ge-
nommen. Stehen beispielsweise
viele Prüfungen oder Lehrab-
schlüsse an, wird darauf einge-
gangen und gemeinsam nach
einer Lösung gesucht. Die Ju-
gendlichen sollen wegen schuli-
scher Belastung nicht die Freude
am Proben verlieren. «Es ist ein
langer Weg, in den wir viel Arbeit
investieren, einige springen ab,
andere bleiben dran und werden
Mitglied bei den Aktiven», sagt
Daniel Graf. Wichtig ist dem Ver-
ein auch, ins Dorfgeschehen ein-
gebunden zu sein. Mit Auftritten
an der Balgacher Kilbi und der
Ortsbürgerversammlung wird
der Musikverein von der Öffent-
lichkeit wahrgenommen.

Talentsuche im ganzen Rheintal

Eine Aktion des SC Rhein-
tal ist die Hockeyschule für

Kinder ab vier Jahren. 18 Kin-
der besuchen sie momentan,
13 von ihnen treten dem SCR
bei.

Andy Plüss, Präsident des SC
Rheintal, geht schliesslich noch
persönlich auf «Talentsuche».

Oft arbeitet er mit Schulen zu-
sammen, wie etwa in Altstätten,
wo Workshops für Eishockey an-
geboten werden und Plüss im-
mer mal wieder hereinschaut,
um herauszufinden, ob jemand
dabei ist, der nicht nur Talent

hat, sondern auch Interesse an
Eishockey.

Weitere Möglichkeiten, die sich
bewährt haben, sind der Ferien-
pass Am Alten Rhein, wo eben-
falls Hockey-Kurse angeboten
werden, und die Turnstunden, die

viele Schulen im Winter in die
Kunsteisbahn Widnau verlegen.

Die Jugend soll aktiv bleiben

Der STV Berneck hat dieses
Jahr sogar elf Neueintritte zu ver-
zeichnen.

Der Verein versucht laufend,
der Bevölkerung mit kleineren
und grösseren Anlässen im Be-
wusstsein zu bleiben. Zu diesen
Veranstaltungen zählen der jähr-
liche Unterhaltungsabend, das
Torkelfest und das Rennen «Der
schnellste Bernecker». Dabei
handelt es sich um eine beson-
dere Art von Nachwuchswer-
bung.

«Wichtig ist in erster Linie,
dass die Kinder überhaupt etwas
machen. Wo sie beitreten, ist im
Grunde nebensächlich, die Ver-
eine sollten zusammenarbeiten
und die Jungen motivieren, aktiv
zu werden», sagt René Lei, der
Präsident des STV Berneck.

Attraktives Jahresprogramm

Die Landfrauen Au haben
ebenfalls einige Neuzugänge. In
ihrem Fall ist die Erklärung ein-
fach: «Wir sind neben der Müt-
terrunde derzeit der einzige
Frauenverein in Au», sagt Judith
Zürn. Auch gebe es bei ihnen,
anders als bei den Turn- und
Musikvereinen, nicht jede Wo-
che, sondern lediglich jeden Mo-
nat einen Anlass wie Kurse oder
Ausflüge.

«Dazu», sagt Judith Zürn,
«kommt ein Jahresprogramm,
das unsere Altersspanne von
vierzig bis neunzig sehr gut an-
spricht.»

Gemeinde kauft traditionsreiche Beiz
St.Margrethens Gemeindepräsident Reto Friedauer reihte gestern an der Vorversammlung Bauprojekte aneinander wie Perlen auf
eine Schnur. Schmuck für das strebsame Dorf. Und schliesslich gab es auch noch eine Überraschung. Eine grosse.

GERT BRUDERER

ST. MARGRETHEN. Nein, Schulprä-
sident Roger Trösch verriet sei-
nen Lohn (noch) nicht. Sollte je-
mand schon gestern darauf ge-
wartet haben (nachdem das Ver-
waltungsgericht Trösch zur Of-
fenlegung verknurrt hat), war-
tete er vergeblich. Einzig Tröschs
Dank fürs Vertrauen hatte in ge-
wisser Weise mit dem Lohn zu
tun. Bedeutend mehr beschäfti-
gen die Schule die Schülerzah-
len. Diese werden deutlich stei-
gen – und mit ihnen der Steuer-
bedarf. Anstatt 45 Schüler pro
Jahrgang sind es seit dem Schul-
jahr 2007/08 durchschnittlich
65, und von heute 586 Kindern
steigt die Zahl voraussichtlich
auf 607 im nächsten Schuljahr,
dann auf 620, bis fast 650 im
Schuljahr 2018/19.

Europuls: «Nicht viel Neues»

Während Trösch von der zu-
nehmenden Bedeutung der digi-
talen Medien sprach und die An-
schaffung weiterer Activboards
und Tablets in Aussicht stellte,
informierte Friedauer über
Handfestes aus der realen Welt.
All die laufenden Projekte, sie
lesen sich wie ein «Was ist was?»
– Zentrum Neustart, Mineral-
heilbad, Medi-Center, Wildareal,

Baumgarten-Areal, Mehrfami-
lienhäuser hier, Mehrfamilien-
häuser dort, und – ach ja – Euro-
puls. «Leider nicht viel Neues»
gibt’s zu diesem Grossprojekt zu
sagen; mit einem gewerblichen
Interessenten laufen Verhand-
lungen fürs Ostareal, im April/

Mai dürfte ein Entscheid fallen,
fürs Gesamtareal sei eine neue
Auslegung nötig, berichtete Frie-
dauer.

Anderes freut mehr. Voraus-
sichtlich in diesem Jahr wird mit
dem Bau des Medi-Centers be-
gonnen, einem «wegweisenden

Projekt» samt Ambulatorium,
das das ärztliche Angebot sehr
gut ergänze. Für das Baumgar-
ten-Areal sind nicht nur 28
Wohneinheiten, Gewerbefläche
sowie eine Tankstelle mit Shop
vorgesehen, sogar über 14 Hotel-
zimmer – «eine Kleinhotel-Nut-

zung» – wird laut Friedauer
nachgedacht.

Knüller kam fast zum Schluss

Dann erfuhren die etwa 200
Bürgerinnen und Bürger, dass
die Gemeinde im Meierhof
3100 m2 à knapp 310 Franken
gekauft habe, damit sich für
eine der letzten Baureserven in
Bahnhofnähe eine höherwertige
Überbauung sicherstellen lasse.
Doch der Knüller lautet so: Die
politische Gemeinde hat für
700 000 Franken das «Rössli» ge-
kauft. Es soll «nicht in falsche
Hände» geraten.

Das vor Weihnachten ge-
schlossene Restaurant fehlt of-
fenbar vielen. Es ist eine der letz-
ten traditionsreichen Dorfbeizen
im Zentrum. Eine Interessen-
gemeinschaft hat sich gebildet,
mit dem Ziel, das «Rössli» zu er-
halten. Auch die Ortsgemeinde
unterstützt das Projekt. Die Idee
der politischen Gemeinde ist es,
das «Rössli» einer Genossen-
schaft zu verkaufen. Friedauer
sagte, eine Analyse habe gezeigt,
dass sich relativ leicht ein Saal
für 50 bis 60 Personen gewinnen
lasse und die Sanierungskosten
bei rund 450 000 Franken liegen
dürften. Im Jahr 2016, so die Vor-
stellung, soll das «Rössli» wieder
geöffnet sein.

Bild: Archiv/Yves Solenthaler

Eine Aktion des SC Rheintal ist die Hockeyschule für Kinder ab vier Jahren. 18 Kinder besuchen sie
momentan.

Bild: Gert Bruderer

Für seine Käsfladen weit herum berühmt, jetzt geschlossen. Aber das Dorf soll es retten: das «Rössli».
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